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D emokratie lebt durch 
unser Mitgestalten. Sie 
findet nicht nur im Parla-

ment oder in Regierungsbüros 
statt, sondern immer dort, wo 
Menschen gemeinsam an Ent-
scheidungen arbeiten. Dieses 
„miteinander Arbeiten“ bildet 
auch den Kern unserer bewähr-
ten „Werkstatt für Demokratie in 
Oberösterreich“. Ich freue mich 
daher sehr, dass das Landhaus 
auch heuer wieder als span-
nende Werkstatt für mehr als 
700 Jugendliche dienen darf. 
Die jungen Menschen erfahren 
in den Workshops aus erster 
Hand – direkt von den Land-
tagsabgeordneten – wie Ober-
österreich regiert wird und wie 
unser politisches System funk-
tioniert. Das Ergebnis der ein-

gehenden Beschäftigung mit 
diesen und anderen zentralen 
Themen der Demokratie fin-
den Sie auf den kommenden 
Seiten. Die Schülerinnen und 
Schüler beweisen damit klar, 
dass sie Verantwortung für die 
Zukunft übernehmen. Und die-
se Zukunft hält große Heraus-
forderungen für uns alle bereit. 
Seitens der Landespolitik ist es 
unsere klare Aufgabe, die jun-
gen Menschen noch besser in 
demokratische Entscheidun-
gen einzubinden und für unser 
demokratisches System zu be-
geistern. Die „Werkstatt für De-
mokratie“ ist dazu ein wichtiger 
Baustein. 
Viel Freude mit der vorliegen-
den Zeitung und vielen Dank an 
alle, die sie ermöglicht haben!

Max Hiegelsberger
Präsident des Oö. Landtags

Auf Demokratie bauen
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Das Wort „Demokratie“ 
bedeutet „Volksherr-
schaft“. Sehr wichtig in  

einer Demokratie sind die Wah-
len. Um in Österreich wählen 
zu dürfen, braucht man eine 
österreichische Staatsbürger-
schaft und muss mindestens 
16 Jahre alt sein. In der Demo-
kratie gibt es freie Wahlen und 
ein „absolutes Diktakturverbot“. 
Demokratie beschreibt, wie ein 
Staat organisiert ist und wie 
in ihm regiert wird. Österreich 
ist eine sogenannte repräsen-
tative Demokratie. Das heißt, 
die Bürger:innen werden von 
gewählten Vertreter:innen re-
präsentiert. Es gibt zwei unter-
schiedliche Formen der Demo-
kratie. Die direkte Demokratie: 
Das bedeutet, dass die Bevöl-
kerung direkt über Angelegen-
heiten mitbestimmt. In Öster-
reich gibt es als Instrumente 
dazu Volksbefragungen, Volks-
abstimmungen und Volksbe-
gehren. Indirekte Demokratie 
bedeutet, dass das Volk z. B. 
Vertreter:innen für ein Parlament 
wählt. In Österreich werden 
Abgeordnete z. B. für den Na-
tionalrat, die Landtage und für 
das Europäische Parlament ge-

wählt. Wir haben drei Politiker, 
die uns im Landtag vertreten, 
Fragen zum Thema Demokratie 
gestellt. Unsere Frage lautete: 
„Was ist für sie das wichtigste 
Werkzeug der direkten Demo-
kratie?“. Wir erhielten viele Ant-
worten. Unter anderem wurde 
uns gesagt, dass Petitionen, 
das sind Unterschriftenlisten zu 
einem bestimmten Thema oder 
Anliegen, ein wichtiges Werk-
zeug sind. Eine andere Mög-
lichkeit wäre, dass man E-Mails 
an Politiker:innen schreibt, um 
sich direkt einzubringen. Es 
gibt aber noch andere Möglich-
keiten direkt in der Demokratie 
mitzubestimmen. Das war un-
ser Artikel über die Demokratie. 
Wir hoffen, ihr kennt euch jetzt 
besser aus.

(In)direkte Demokratie

„Ab 16 Jahren dürfen wir wählen und 
es ist wichtig, dass wir auch gehen!“

Wahlen
Heuer gibt es viele Wahlen: 

die Nationalratswahl, die 
EU-Wahl oder auch die 

Arbeiterkammerwahl.

Diktatur
ist das Gegenteil von einer 

Demokratie: es herrscht nur 
eine:r oder eine Gruppe.

Emma (13), Karolina (13), Malina (14), Nora (13), Simona (13) 
und Tobias (13)

Autor:innen
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Die Schweiz wird oft als Vorbild genannt, wenn es um 
viel direkte Demokratie geht.

Die:der Bundespräsident:in wird direkt vom Volk 
gewählt.

Bei den meisten Wahlen wählen wir Personen, 
die in unserem Namen Entscheidungen treffen.



Impressionen aus dem Workshop
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Wenn wir an Politik den-
ken, denken wir an Be-
griffe wie: Regierung, 

Staat, Parteien, Demokratie, 
Politiker:innen, Wahlen, Abge-
ordnete, Bürgermeister:innen 
und Landtag. Politik passiert 
überall, zum Beispiel in der 
Schule, in Vereinen … Wir sind 
heute im Landtag: auch hier 
passiert Politik. Drei Landtags-
abgeordnete haben wir bei die-
ser Gelegenheit interviewt. Wir 
haben ihnen mitgeteilt, dass 
Politik auf uns oft trocken wirkt. 
Auf die Frage, ob man etwas da-
gegen tun kann, haben sie ge-
antwortet, dass Politik vielleicht 
oft trocken wirkt und sie das 
verstehen können. Trotzdem 
muss man Politik ernst neh-
men. Auch finden sie, dass es 
immer auf das Thema ankommt 
und vieles dann eben nicht tro-
cken ist; es ist eben beides. 
Wir haben mit den Politikern 
auch darüber geredet, wann 
sie angefangen haben, sich für 
Politik zu interessieren. Alle wa-
ren sich einig, dass dies schon 
in frühen Jahren begonnen hat 
und zum Teil Familienmitglie-
der in der Politik tätig waren, 
z.  B. im Gemeinderat oder im 
Vorstand eines Vereins.  Die 

Frage, die uns am meisten be-
schäftigt hat, war: „Was können 
Politiker:innen tun, damit wir 
Jugendliche die Politik besser 
verstehen?“ Sie meinten, es 
ist wichtig, dass die Politik Ju-
gendliche mehr ernst nimmt, 
ihnen zuhört und mit ihnen ins 
Gespräch kommt. Direkte Kom-
munikation finden sie dabei 
wichtig. Sie würden sich auch 
wünschen, dass Jugendliche 
mehr einbezogen werden und 
Kinder bereits in der Volksschu-
le über Politik lernen sollen
Die Frage hat uns so brennend 
interessiert, dass wir im An-
schluss noch eine Straßenum-
frage gestartet haben. Bei der 
Umfrage haben wir unterschied-
liche Antworten bekommen. 
Politiker:innen sollten eine ver-
ständliche Sprache verwenden, 
damit sich Jugendliche besser 
auskennen und ihre Kommuni-
kation mehr an sie anpassen. 
Die Befragten würden es auch 
hilfreich finden, wenn in den 
Medien öfters so berichtet wird, 
dass sich Jugendliche aus-
kennen. Politiker:innen sollten 
den Kontakt zu Jugendlichen 
suchen und mit ihnen reden. 
Sie sollten sich in Jugendliche 
hineinversetzen. Ein weiterer 

Wunsch war auch, dass es 
mehr junge Politiker:innen ge-
ben sollte, die die Interessen der 
Jugendlichen direkt vertreten. 
Am Ende des Tages sind wir 
zum Schluss gekommen, dass 
Politik interessanter ist, als wir 
zuerst gedacht haben. Wir ha-
ben mehr Einblick bekommen, 
wie Politik funktioniert und da-
durch gesehen, dass sie unser 
tägliches Leben begleitet.

Politik verstehen?!

„Politik ist BUNT!“

Politik
Wenn Menschen gemeinsam 

Regeln für das Miteinander 
ausmachen, machen sie Politik.

Politikverdrossenheit
Wenn Menschen enttäuscht oder 

verärgert sind und sie deshalb
die Politik nicht mehr interessiert. 

Rand (14), Marlene (14), Julian (13), Mara (13), Marie (14), 
Simone (14) und Marianne (13) 



9DEIN LANDTAG OBERÖSTERREICH 8. Februar 2024

Und was denken wir 
jetzt darüber?

Politik begeg-
net uns jeden 

Tag, deswegen 
sollten wir uns 
auskennen!

Was können 
Politiker:innen tun, damit wir 

Politik besser verstehen?

Kommt, 
lasst uns nach-

fragen!
Kom-

munikation ist wich-
tig, dass wir Politik besser 

verstehen.

Sprechblasentext
In 

Projekten wie der 
Werkstatt für Demokratie in 

OÖ lernen wir mehr über Politik 
und verstehen sie dadurch 

besser.

Es sollte sich die Zeit 
genommen werden, uns 
zu erklären, wie Politik 

funktioniert!

Wenn 
wir uns besser 

auskennen, ist Politik 
gleich viel interes-

santer!



Wir sind heute im Ober-
ö s t e r r e i c h i s c h e n 
Landtag. Hier werden 

die Gesetze für Oberösterreich 
von den Landtagsabgeordne-
ten beschlossen. Wir haben 
uns heute damit beschäftigt, 
dass Gesetze auf verschiede-
nen Ebenen beschlossen wer-
den. Dabei haben wir gelernt,  
was die Begriffe „Bund“, „Land“ 
und „Gemeinde“ bedeuten. 
Die Bundesländer in Öster-
reich, sind gemeinsam der 
„Bund“. Wenn man vom „Land“ 
spricht, meint man eigentlich 
ein Bundesland. Die kleinste 
Ebene ist die Gemeindeebe-
ne; wir kommen zum Beispiel 
aus der Gemeinde Schwanen-
stadt. Ab dem 17. Lebensjahr 
darf man in Österreich auf allen 
diesen Ebenen wählen. Im Jahr 
2024 finden einige Wahlen statt  
wie z. B. die Nationalratswahl 
und die Europawahl. Mit den 
drei Landtagsabgeordneten 
Christian Mader, Felix Eypeltau-
er und Rudolf Kroiß haben wir 
ein spannendes Interview ge-
führt. Dabei haben wir erfahren, 
dass man als Politiker:in keine 
bestimmte Ausbildung braucht 

und man sozusagen „rein-
wächst“. Auf Gemeindeebene 
werden konkrete Themen wie 
zum Beispiel Straßenbau und 
einzelne Geschwindigkeitsbe-
grenzungen besprochen. Auf 
Landesebene werden die Ge-
setze für Oberösterreich be-
schlossen z. B. im Bereich Kin-
dergärten. An diesem Beispiel 
sieht man, wie die Ebenen zu-
sammenhängen, denn die Ge-
meinden sagen wiederum dem 
Land, welchen Bedarf sie ha-
ben. Interessant war es mit den 
Abgeordneten über „Macht“ zu 
sprechen. Hinter diesem Wort 
verbirgt sich viel Verantwortung 
– im positiven wie auch im ne-
gativen Sinne, denn man kann 
viel falsch machen und man 
muss mit Macht umgehen kön-
nen. Gleichzeitig hat man die 
Möglichkeit zu gestalten. Als 
Politiker:in bekommt man die 
Macht von den Wähler:innen in 
Form von einem Mandat. Un-
sere Interviewgäste haben z. B. 
ein Mandat auf Landesebene.
Uns ist heute klar geworden,  
dass alles zusammenhängt.
„Wenn es das eine nicht gibt, 
gibt des andere auch nicht.“

Die verschiedenen Ebenen 
der Politik

Wenn es das eine nicht gibt, 
gibt es das andere auch nicht.

Mandat
kommt aus dem Lateinischen 

und bedeutet „Auftrag“. Mit 
Mandaten meint man daher auch 
oft die Sitze in einem Parlament.

Autor:innen

Anika F. (14), Selina (13), Anika S. (13), Leen (14), 
Celina (14), Julian (13) und Emilia (13)
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